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. Mitwoch, den 26. Zuli,1833. 


GE Berlin, vom 23. Juli. Fe 
Se. Majeſtät der König haben ‚Alerguädig 
ruht, dem Geheimen Kanzlei⸗ recrezair Tu ck⸗ 
Br dit vom Kriegs⸗Miniſterium den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Rentamts⸗ Diener 
Heimbucher zu Allenſtein das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen; ſo wie dem Bauer George Er⸗ 
lekamp zu Bielau die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen? und dem Grafen Wol⸗ 
demar en von Pfeil die Kammerherrn⸗ 
Würde zu erth eilen. 
2 5 0 55 = | ni ttiaß 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigf 
geruht, den Kammergerichts Rath von Sbfiel- 
der zum Geheimen Finanz⸗Rath und vortiagen- 
den Rath im Miniſterium des Königlichen Hau⸗ 
ſes, zweite Abtheilung, zu ernennen; ſo wie dem 
Kaufmann und Däniſchen Konſul Hempten⸗ 
5 zu Rügenwalde, dem Kaufmann Arnold 
zu Stolpe, dem Kaufmann Grunau, zu Stolpe 
und dem Kaufmann Schlutius zu Cösſin den 
Sharakter als Kommerzien⸗Rath zu ertheilen 
Aus dem Mecklenburgiſchen, vom. 15% Juli. 
(D. A. 3.) Die Streitigkeiten der adeligen 
und bürgerlichen Mecklenburgiſchen Gutsbeſttzer 


wegen des den Letzteren verſagten Mitgeuuſſes 
der Klöſter, ſo wie ihrer Wählbarkeit zu dem 
engeren Ausſchuß und anderen Landeoſtellen ſte⸗ 
hen leider noch immer auf dem alten Punkt, und 
man droht ſich von beiden Seiten mehr wie ſrü⸗ 
her mit der Betretung des Rechtswegs. Die 
Einberufung einer Deputation von beiden ſtrei⸗ 
tenden Theilen und ihre Verhandlungen mit der 


Regierung zu Schwerin haben zu kefnem Reſul⸗ 


on Herrm. Gottfr. Effenbark's Erben; (GAnterim. Redakteur: A. 
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bella, die freilich 


b aa von Aumale abzubringen. 


dynaſtiſchen 5 i 
wäre, ihn zu bereden, denfelben fallen zu laſſen. 
Wie es nun auch damit ſeyn mag, auffallend iſt 
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egirte Stettiner Zeitung. 
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tale geführt. Alles scheiterte wohl haupkſachlich 
daran, daß beide ſtreltende Theile die ee 


lich gar nicht zu verſtändigen wußten. 
Haris, dom 17. Juli. e 
(D. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Je näher die Cataſtrophe in 
Spanien rückt und je unrettbarer Esparkero's 
Sache verloren ſcheint, um ſo ausſchließender 
5 i Erwägung der vorausſichtlich ein⸗ 
tretenden Conjunctur, das politiſche Intereſſe auf 
den künftigen Ehebund der! Königin Sfa- 
am 10. October d. J. erſt 13 
Jahre zählt, dennoch aber nicht lange mehr un⸗ 
verſprochen bleiben dürfte. Mau erzählt ſech, 
Guizot habe ſeit einigen Monaten viele Mühe 
angewendet, den Hof von dem Project einer Ra 
mählung der Tochter Ferdinand's (VII. mit dem 
Herz 0 Guizyt ſſeht 
in dieſem Plane den Keim eines Kriegs mit Eng: 
land. ee, Philipp ſoll aber ſo feſt an dem 
edanken hängen, daß es unmöglich 


jeder Meinung wählten, welche ſich dann natilr⸗ 


es immer, daß die Londoner Journalpreſſe Franb⸗ 
reich's Abſichten auf die Spaniſche Krone legt 


ſchon ganz eknſtlich vor ihr Forum zieht. Die 


Times wollen zwar nicht glauben, daß die In⸗ 


ſurrection in' Spanien auch nur indirect don Parks 
aus angeregt worden ſei, und rathenſ ehr Ab, auß 
einigen Umſtänden, die darquf zu deuten ſcheinen, 


Urſache zum Streit, ja zu einem neuen Subeeſ⸗ 
ſionskrieg, herzunehmen, N 


101 drücken aber zuglei 
die Ueberzeugung aus, En müde werde, 01 155 
befürchtete Fall — das Rebergewicht Franzöſiſcher 


2 


durchaus 


Pong wollte, indem er dieſen Entſchlüß 


glitik auf der Halbinſel — eintreten ſollte, die 
licht, welche ihm eine derartige Creßs guflegen 
würde, 


rde, nach ihrem vollen Umfang zu erfüllen 


wiſſen. „Der Verfuch, einen Franzöſiſchen Prinz 
zen auf den Spaniſchen Thron zu ſetzen, würde, 


um zur Ausführung gebracht zu werden, Frank⸗ 


reich's ganze Macht und noch etwas mehr erhei⸗ 
ſchen, denn er würde unzweifelhaft England, und 
wohl auch Europa, zum Widerſtand auffordern. 
Die Plaue Ludwig's Kl, ſeinem Enkel die Nach⸗ 


folge in Spanien zu ſichern, waren mit einem 


Grad von Umſicht und Kühnheit combinirt, wozu 


die Diplomatie unſerer Tage keine Vergleichung 
bietet, und doch vereitelte dis erſte Woche wirklichen 
Kriegs den ganzen ſo fein angelegten Plan. Trug 


und Hinterliſt ſind ſchlechte Fundamente, wo es 
gi mit Gewalt durchzudringen und nur durch 


Gewalt allein können ſolche Fragen, find fie ein⸗ 


mal aufgeworfen, geſchlichtet und entſchieden wer⸗ 
den. „ — In Spanien ſelbſt iſt jetzt die Stimmung 
feindlich gegen England; Catalonien, 
die Provinz, von welcher die Inſurxection vor⸗ 
nemlich ausgegangen iſt und die wohl auch aus 
dieſem Grund bei der neuen Ordnung Coder Un⸗ 
aten der Dinge ihr Intereſſe 

machen Anlaß finden mag, neigt ſich offenbar zur 
Franzöſiſchen Allianz, die zunächſt in den chriſti⸗ 
niſchen Generglen Narpaez und Concha, ſo wie 


in dem chriſtiniſchen Einfluß auf das reſtaurirte 


Cabinet Lopez, ſtarke Stützpunkte finden wird. — 
Die Blätter von Barcelona enthalten eine Pro⸗ 
elamation der Provinzialjunta, wodurch die Ein⸗ 
wohner der Hauptſtadt Cataloniens don Zur⸗ 
bau os Flucht in Kenntniß geſetzt werden. Es 
beit darin: „Wir erfreuen uns der allgemeinen 
ationalbewegung, deren Zweck kein anderer iſt, 
als das Heiflofe Joch des Mannes von Bue⸗ 
naviſta abzuwerfen, dieſes ehrloſen Ver⸗ 
räthers, der, aus dem Staube aufgekommen 
und durch den Willen des Volks bis zu den Stufen 
des unbefleckten Thrones des heiligen Ferdinand's 
erhoben, feine Königin und ſein Vaterland an 
die Fremden verkauft hat. Es bleibt nun ihm 
und feinem Anhang nichts übrig, als ihre Köpfe 
in Sicherheit zu bringen an Bord eines Engli⸗ 
ſchen Schiffes; ſonſt könnte es leicht dahin koͤm⸗ 
men, daß dieſe Köpfe den Galgen auf dem 
Cebadaplatz zieren würden. Es lebe die Conſti⸗ 
kutlon von 1837, Iſabella II., die Nationalgarde, 
die Armee, die Centralfunta, das Miniſterium 
Lopez] Rieder mit den Tyrannen!“ 5 
Der König von Hannover, ſchreibt man aus 
London, ſoll ſich erklärt baben, vor ſeiner Abreiſe 
freiwillig auf die Penſton Verzicht leiſten zu wollen, 
Lie er aus dem Engl. Staatsſchatze bezieht. Be 
je 
ausführt, zeigen, daß er vollkommen in feinem 
Rechte war, wie es auch das billigende Votum 


ente zu 


des Unterhauſes bewies, da er 


zu beziehen. 
An dem kleinen Hofe Marie Chriſtinen's ſoll 


beſchloſſen worden ſein, daß die Königin nur den 


Augenblick abzuwarten habe, wo Madrid ſich nicht 
mehr in der Gewalt Eſpartero's befände, um ſich 


„dann ſogleich dorthin zu begeben. Die vorſiche? 
‚tigften unter ihren Rathgebern ſollen der Köni⸗ 


gin jedoch Bedenken dagegen erregt haben, indem 


ſie ihr vorſtellten, daß ein ſolcher Schritt unfehl⸗ 


jedoch nur als 
Deutſcher Fürſt es verſchmähe, von einen 
fremden Staate einen Jahrgehalt von 21,000 Lſtr. 


bar Uneinigkeit unter die Inſurreekions⸗Parlei a 


bringen dürfte, welche nur fo lange zuſammenge⸗ 
halten habe, b 0 


Der Wald von Aumont im Departement der 


Aube, und die Umgegend wurden dieſer Tage von 
einem furchtbaren Wirbelwind heimgeſucht. 


un⸗ 
dertjährige Eichen riß derſelbe mit den Walt 
aus uns ſtürzte ſie nieder; eine unzählbare Menge 
kleiner Bäume wurde eee umgeriſſen. Ein 
im Ban begriffenes Haus wurde förmlich zer» 
frättert und Balken und Steine durch die duft 
geſchleudert. Der größte: Theil der Heuernte 
ging dabei verloren, indem er in die Lüfte auf⸗ 
og, Mitten unter dieſen Schreckengerei niſſen 
fand auch ein komiſches ſtatt. Eine Last Hen 
wurde von dem Winde emporgewirbelt; auf der 
Spitze 25 eine der Mägde, die bei der Ernte 
geholfen "hatten. 
hielt fie ſich an den Stricken, die das Heu ban⸗ 
den, feſt, bis zum Augenblick, wo die 
der er ehe So kam ſie wieder zur Erde 
doch umgekehrt, mit den Feber in die Höhe, während 
ihr Kopf tief in den 
In dieſer delikaten Pofition 
fährtinnen auch völlig unverletzt, — bis auf den 
Anftand, der freilich etwas gelitten hatte. 2 
a ; Madrid, vom 10. Juli. 8 


Man weiß hier in wohlunterrichteten Kreiſen 


nur zu gut, daß das Kabinet der Tulerieen 
beſtimmt der Idee entſagt hat, einen 
Spe aus dem Haufe Orleans auf den 
Spaniſchen Thron zu erheben. Großbrita⸗ 


nien hat daraus einen förmlichen easus belli ge. 
macht, wobei Frankreich ſchwerlich auf die Unter⸗ 


ſtützung der übrigen Großmächte rechnen dürfte. 


weil der Name Chriſtinen's noch nicht 
als Loſungswort ausgeſprochen worden. 


Mit aniazonenhafter Tapferkeit 


eumaffen begraben war. 
anden fie ihre Ge⸗ 


aſſe wie⸗ 


— ee 


Einen ſolchen Kampf aber mit Großbritanien allein 


aushalten, das mag und kann Frankreich nicht, 
weil weder deſſen Finanzen noch der Stand ſeiner 


Marine es erlauben. Wer am Ende der Gemahl 


der Königin Iſabella werden wird, dies bleibt 


noch ein Problem. Mit Gewißheit kann man 
jedoch behaupten, daß es nicht ein kes and 2 
es, und man 


Haufe Orleans fein wird. Wahr i 
weiß es aus der zuverläſſigſten Quelle, daß un⸗ 
längſt aus Paris nach Spanien 6 Millionen Realen 


. 


(500,000 Fr.) abgingen. Dieſe Summe wurde 
von dem hieſſgen Banquierhaufe Rothſchild dem 
Regenten von Spanien vorgeſchoſſen, bevor Letz⸗ 
terer ſeinen Feldzug gegen Vafencia unternahm, 
Das Haus Nothſchild iſt um die Zurückbezahlung 
der erwähnten Summe ſehr beſorgt. Denn die 
roviſoriſche Regierung in Barcelona hat jede 
nleihe, die dem Regenten gemacht wurde, für 
null und nichtig erklärk. Es fragt ſich nun, ob 
der Beſchluß der proviſoriſchen Regierung eine 
rückwirkende Kraft haben ſöll oder nicht. Im 
erſten Fall würde e Mühe 
haben, bon der Spaniſchen Natſon die Eſparterg 
gemachte Anleihe anerkannt zu ſehen. ; 
ae London, vom 15. Juli. Ges 
In den Clubs der Hanptftadt find Wetten im 
Gange, daß Peel bis Ende dieſes Jahrs nicht 
mehr am Staatsruder ſtehen werde. In der That 
gewinnt dieſe Anſicht mehr nnd mehr Boden, und 
der geſtern erwähnte Artikel der Times, welcher 
dem Torgminiſterium ein langes Regiſter von 
Begebungs⸗ und Unterlaſſungsſünden vorhält und 
die rer bau be erf Whigs für 117 5 
uud Aufrechthaltung der Verfaſſung anerkennend 
hervorhebt, wird als ein bedeutſames Wetteran⸗ 
lee betrachtet. Indeſſen ſchwanken die politi⸗ 


chen Muthmaßungen zwiſchen einem künftigen 
Whig⸗ und einem Coalitionsminiſterium. Sollte 


die Torpregierung wirklich fallen, fo wird aber⸗ 


mals Irland ihren Sturz veranlaßt haben. Ein 
— 5 nennt daher Irland the stnmbling block 
o the Tories — den Stein des Anſtoßes für die 
Tories. Der Zuſtand Irlands iſt nachgergde der 
Art geworden, daß bald irgend eine entſcheidende 
Maaßregel gefaßt werden muß. Selbſt das in 
London exſcheinende Römiſch⸗Katholiſche Blatt 


„The Tablet“ rügt die de der Re⸗ 
5 


gierung, fordert aber, wie natür „dieſelbe nicht 
zur Anwendung von Gewaltmitteln, ſondern zur 
Bewilligung der gerechten Forderungen des iriſchen 
Bolks auf, womit die Repealgährung ſich von ſelbſt 
wieder legen werde. Die Idee einer Trennung 


der legislativen Union beider Inſeln ſcheint untek 


den in England und Schottland lebenden Katho⸗ 
liten, ungeachtet aller ſonſtigen Simpathie für 
ke iriſchen Glaubensgenoſſen, nur wenig An⸗ 
Kang zu finden „ 
Weber die Repeal⸗Bewegung in Irland enthält 
die Times folgende charafteriſtiſche Schilderung; 
»Die Partei, mit welcher wir dort zu thun ha⸗ 
den, beſteht aus zwei Theilen — Leitern und 
Geleiteten. Jeder von beiden iſt ohnmächtig ohne 
die Unterſtützung des Anderen. Wenn ihre Tren⸗ 
nung von einander bewirkt werden kaun, ſo ſſt 
für den Augenblſck die Gefahr dorüßer, hein 
einer von beiden — gewiß wenigſtens wenn d 

letztere, das Volk, dauernd NR J. 
den kann, ſo wird auch für 0 


> 


ie Inkünft der Ge⸗ 


fahr vorgebeugt fein. Die Erſteren find ehrgei⸗ 
zig und brauchen eine Macht; die Zweiten ſind 
ad e brauchen Bryd; Beide Aulammen 
ind unzufrieden und zum Aeußerſten entſchloſſen. 
Aber weiter, die Erften find, ſchlgu und geſchickt, 
die Zweiten leichtgläubig, und darum iſt es dem 
Herrn O'Connell ein Leichtes, feine armen Lands⸗ 
leute zu überreden, daß ſeine und ihre Zwecke 
ein und dieſelben find, — daß dasjenige, was 
ihm ſelbſt Macht giebt, ihnen Brod bringt, —. 
daß, wenn er ſein Parlament in College green 
hak, fie, ihr Ferkel im Stall, ihre Kürtoffeln und 
99 Stückchen Land zinsfrei haben werden. Das 
iſt die wahre Geſchichte des anti⸗engliſchen Ge⸗ 
ſchreies; es iſt die Form, in welche das Irlän⸗ 
diſche Volk nach der Lehre eigennüßiger Männer 
feine Leiden kleidet. Es iſt gleichvleſ, aus wel⸗ 
cher Quelle 192 Leiden in Wahrheit entſprin⸗ 
gen,, — man bat das Volk gelehrt, O'Connell 
Glauben zu ſchenken, und wenn es in Noth ſſt, 
ſo erzählt er demſelben, daß die Engliſchen 
rundbeſiter, die Engliſche 0 das Engliſche 
alament. die Engliſche Schuld, das Engliſche 
Geſetz und Engliſche Lord⸗Lientenanks die Wur⸗ 
zel ihrer Feiden n;; eg 
„ Rufifh-Polnifche Grenze, dam 14, Suhl, 
(Schleſ. 3.) So eben iſt den Ruſſiſch⸗Polni⸗ 
177 5 Grenzbehörden eine Allexhöchſte Kaiſerliche 
zerordnung zugegangen, wonach alle Preußiſchen 
Unterthanen, welche die e überſchreiten, ohne 
mit den nöchigen Päſſen verſehen zu fein, wenn 
fie zum Militairſtande gehören, auf die Feſtungen 
im Innern Rußlands, wenn fie zum Cſvilſtande 


aupk⸗ 
Juni 
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mit feinem. Ultimatum, welches ganz Europa in 
ade ö abe 4 = ri opg 
en werde, und zwar gerade ppn Seile je⸗ 


ace e e iu. ſeiner Aafrechl⸗ 


Hs Ge a 
* Sei einig ER zeigt ſich in den 


. 


1 


Handelsgeſchäften und vorzüglich auf dem Geld⸗ 
A Vereinigten Staaten eine: Bewegung, 


deren Fortſchritte anfangs. langſam waren, daun 


aber eine große Bedenkung erlangten. In dem 
Augenblicke, wo eine Art Ruhepunkt in dieſer, 
Bewegung eingetreten iſt, dürfte es von Intereſſe 
und Nutzen ſein, die Natur derſelben au zeigen, 
und auf die daraus erwachſenden Nefultate hin⸗ 


: woran „Ich will nämlich von der bedeutenden 


in fuhr bagren Geldes aus Europa in 
die Vereinigten Staaten ſprechen, welche 
dieſer Bewegung als Hebel dient. Seit den letzten 
8095 Monaken hat dieſe u: eine ununter⸗ 

rochene, ſchnelle Zunghme erfahren, wie ich ſchon 
mehrmals in meinen Berichten anzudeuten Gele⸗ 
genheit hatte. Selbſt wenn man nicht über den 
J. Januar 1843 zurückgeht, ſo zeigt ſich eine Ein⸗ : 
ſuhr von nicht weniger als 22 Millionen Dollars 
an Gold und Silber, die aus Europa nach den 
Vereinigten Staaten gekommen iſt, und wovon 
etwa 10 Millionen nach New⸗Jork, 5 Millionen 
nach New Orleans, und 7 im. die anderen ver⸗ 
ſchiedenen Hafenplätze kamen, und ſchon nach den 


mit der letzten Ankunft des „Gregt⸗Weſtern“ aus 


England eingetroffenen Berichten, welche die Ab⸗ 
ſendung noch weiterer beträchtlicher Summen an⸗ 
kändeten, und von denen ein Theil bereits wirklich 
durch die nachfolgenden Schiffe eingetroffen iſt, 
ließ ſich voraus ſehen, daß die Einfuhr, bevor ein 
änzlicher Stillſtand darin eintreten wird, die 
Aer von 30 Millionen erreicht haben wird. Das 
iſt allermindeſtens die Hälfte der durchſchnittlichen 
Quantität baaren Geldes, das ſeit zehn. Jah⸗ 


ren dem finanziellen Syſteme der Vereinigten 


95 gebracht haben. In der That iſt die An⸗ 
JJ 
Ruinen hervortreten ſehen, nur das erfreulſche 


Staaten zür Baſis gedient hat. Zahlreiche Be⸗ 
trachtungen And ich ö ö 

dieſer Thatſache ziehen, von welcher die kommer⸗ 
ziellen Annglen Amerika's früher kein Beſſpiel 
aufzuweiſen vermögen. Den Feinden der Banken 
Bin ſie gewonnenes Spiel, und zerbricht in den 


7 


tige Lehren ließen ſich aug 


ihrer ruhmwürdi ſten Führer verloren. 


Augenblicke feines Lebens ſeinen wich igen 


nges Land, beſonders NEN le 
e 8 


Neiththümer wirft, welche Natur und Industrie f 
ihm bieten, eines ſcheinbaren Geldumlaufes be⸗ 


dürfe, um als Vermittler bei den 


Geſchäften zu 
dienen, da Gold und . 


Silber einerſeits zu ſelten 


und andererſeits zu ſchwer ſeien, um den in einer 


neuen Welt eröffneten Handelskanal ſchnell genug 
und in hinreichender Quantität zu ſpeiſen. ga 


wurde dieſen fataliſtiſchen Proſelgten des Bank⸗ 


14 entgegengehalten, daß Gold und Silber 
ich nach den allgemeinen Geſetzen des Gleichge⸗ 
wichts richten, daß fie, indem fie dem Vermögen, 
der Welt als Grundlage und Repräſentant die⸗ 
nen, ſtets und nothwendigerweiſe dahin ihren Lauf 
zu nehmen ſtreben, wo dieſem Vermögen eine 
neue, Mine 
er in den Vereinigten Staaten noch nicht der 
all war, dies nur daher kam, weil man die 
ivellirung verhindert hat, weil man die kommer⸗ 
ziellen Wege mit dem Papier der Banken ver⸗ 
ſtopfte, und daß endlich die edlen Metalle nicht 
verfehlen konnten, Zherbeizuſtrömen, von dem Alte: 
genblicke au, ;wo.diefeg. | apier weggeräumt ſein 
würde. Die Thatſachen beſtätigen nun volkom⸗ 


men dieſe Argumente, und wean je eine, ſo iſt die 


jebzige Gelegenheit“ günſtig, dieſer finanziellen 
Hyder, een dune e vo mit der Agonie 


des Todes kämpfen, den letzten Gnadenſtoß zu 


N 

% Alexandrien, vom 20. Juni. 
Abbas Paſcha, den Mehemed Ali 
zu ſeinem eventuellen Nachfolger 
in der Regierung angenommen, iſt 
men. Es heißt, Mehemed. Ali wolle 
weiſe von der Regierung zurückziehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, vom 24. Juli. Se. Maj. der König 
haben bei dem Tode Sr. Königl. Hoh. des Prin⸗ 


bekanntlich 
und Gehülfen 


ſich eröffnet, und daß, wenn dies bis⸗ 


hier angekom⸗ 
ſich theil⸗ 


Naben von Preußen folgende Allerhöchſte 
abinets⸗ 


rdre an den Kriegs⸗Miniſter, General 


dex Infanterie, von Bopech, zu erlaſſen 
„Durch den unerwarteten Tod Sr. König 
des Prinzen Auguſt von Preußen habe Ich ein 
Mitglied Meines Hauſes und die e 
usge⸗ 
biene wahren Heldenmuth, durch denkwür⸗ 
ige hohes 


gerubf: 


Krlegsthaten, beſonders durch ſein 
ſoberung von neun Feſtüngen, hat der verewigte 
Prinz ſich noch dag große Verdienſt erworben, die 


N Er viel in der Schlacht von Kulin und durch die 


Artillerie neu gebildet und zu ihrem gegenwärki⸗ 


en muſterhafken Zustande erhoben zu haben. 

8 ET MER der kriegeriſche Geiſt und die 

{ ht eue, womit der Prinz bis zum an 
Ber 

erfüllte in dem Heere fortleben und als ein rühm⸗ 

5 Beiſpiel in feinen Denkbüchern e 

bie ben. u Um das Andenken des Verb ichenen 


D 


ER 


Hoh, 9 


1 
EN 


u ehren, befehle Ich, daß ſämmtliche Dffiziere 
55 Armee vierzehn ee e den A 


Prinzen Auguf Königl⸗ Hoh. mit einem Flor 


um den Arm betrauern ſollen. Ich beauftrage 
Sie mit der Bekanntmachung dieſes Befehls. 
Sansſouci, den 2iften Juli 1843. 
1 er ez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Krlegs⸗Miniſter, General der Infanterie, 
von Boy en. . 3 
Berlin. (Magdeb. Z.) Hier anweſende Per⸗ 
ſonen, welche mit dem Koͤburger Hofe in Bezie⸗ 
hungen 5 verſichern, daß die Unterhandlungen 
wegen Vermählung eines Prinzen aus dem Ko⸗ 
burger Hauſe mit der dreizehnjährigen Königin 


von Spanien nicht abgebrochen ſeien, ſondern im 


Gegentheil bereits zu einem Uebereinkommen ge⸗ 
führt hätten, welches die Verbindung, falls die 
Spapiſche Nation damit völlig einverſtanden iſt, 
außer 0 ſetzen dürfte. Da es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß von Seite der Spaniſchen Nation 
Einſpruch dagegen erhoben werden ſollte und es 
außerdem in der Politik Englands liegt, Franzö⸗ 
ſiſche Prinzen vom Spaniſchen Throne fern zu 
halten, ſo dürfte Deutſchland in nicht fern liegen⸗ 
der Zeit auch auf dem iberifhen Throne neben 
der Königin einen ſeiner Söhne erblicken. 
Oderberg, 16. Juli. (Voſſ. Z.) In den 
letzten vierzehn hat das Waſſer um ungefähr zwei 
Fuß abgenommen, und ſteht bis jetzt noch über 
N. Fuß hoch am hieſigen 
Wieſen alſo noch 4—5 Fuß hoch. Einzelne hohe 
Wieſenufer treten zwar ſchon hier und da hervor, 
aber alles üppige Gras, womit fie vor der Ueber⸗ 
ſchwemmung bewachſen waren, liegt verfault nie⸗ 
dergeſtreckt, und iſt mit einer Schlammdecke pan⸗ 
exartig bedeckt. Die ganze überſchwemmte Fläche 
Mehr za a geſehen, ſo grün aus, 
als wäre wenig Waſſer mehr vorhanden; unter⸗ 
ſucht man es aber genauer, fo findet man ſich 
itter getänſcht. Durch das warme Wetter be⸗ 
A Faß He viele Wieſengewächſe drei 
dis 5 Fuß ho 
ſchoſſen, bedecken nun ſchwimmend ſeine Ober⸗ 


e daun abgemähet und zur Unterſtreu für das 
jeh getrocknet werden. Die Dünſte, welche ſich 


* 


von dieſen verfaulten Vegetabilien und dem zu⸗ 


rlckgelaſſenen Schlamme bei dieſer Wärme über 


ze Gegend verbreiten, ſind höchſt wider⸗ 


die 
n e dach eilig für die Geſundheit⸗ Zur Ex⸗ 


altung des Viehes, welches lie mit halb⸗ 
vermoderten, aus dem Waſſer geſchnittenen Grä⸗ 
fern, gefüttert werden 1 
N mit menſchenfreun 


dlicher Bereitwil⸗ 
ligkeit 0 müßte 


kellen-Bergen, in der Nähe der Stadt, aufgege⸗ 


ben und der Bürgerſchaft zur Hütung überwiefen. 


egel; auf den meiſten 


aus dem Waſſer hervorge⸗ 


117 und fpäterhin den Erdboden, auf welchem 


gaben die Königl. in 


ſogleich die neu angelegten, aber mißra⸗ 
thenen Schonungen auf den f ogenännten Pimpi⸗ 


Hält dies auch freilich nicht lange vor, ſo reicht 
es doch wohl auf einige Wochen aus, und dann 
wird wohl weiter Rath werden. 10 f 
Bromberg, 20. Juli. (A. P. Z.) Geſtern 
früh verkündigte das Geläute unferer Stadt das 
nach kurzer Krankheit erfolgte Ableben des Prin⸗ 
en Auguſt von Preußen Königl. Hoheit. Der 
Prinz war am töten d. M., Abends, in Beglei⸗ 
tung ſeines Adjutanten, des Majors von Röhl, 
und des Hofraths Leo, von Königsberg kommend 
hier eingetroffen und in einem der hieſtgen Gaſt⸗ 
Yöfe abgetreten. Ein ſchon im letzten Nachtquar⸗ 
tiere zu Marienburg eingetretener Bruſtkrampf 
wiederholte ſich hier und verzögerte folgenden Ta⸗ 
ges die Abreiſt nach Poſen. Es war indeſſen an 
dieſem Tage der Zuſtand ſo wenig bedenklich, daß 
erſt am folgenden Morgen, den Sten d. M., wo 
erneuerte Bruſtbeſchwerden hinzutraten, der Leih⸗ 
arzt Sr. Königl. Hoheit, der Geheime Medizinal⸗ 
Rath Dr. Barez, aus Berlin per Eſtafette herge⸗ 
rufen wurde. Es trat indeſſen auch dann wieder 
durch den ärztlichen Beiſtand des hieſigen Arztes 
Dr. Allerdt 0 große Erleichterung im Befinden 
des hohen Kranken ein, daß die Berufung des 
Dr. Barez abzubeſtellen bereits beſtimmt war, 
Se. Königl. Hoheit ſelbſt ein Diner anzuordnen 
befahlen. Geſtern früh erfolgte jedoch eine Lun⸗ 
genlähmung, in Folge deren Se. Königl. Hoheit 
nach etwa einer halben Stunde, um 84 Uhr Mo 
ens, in Gegenwart des vorher genannten Ge⸗ 
fol es und des inzwiſchen aus Poſen hierher zu⸗ 
rückgekehrten Chefs Seines Generalſtabes, des 
Oberſt von Hahn und des Hofraths Deppe, fo 
wie des Regierungs⸗Präſidenten, Freiherrn von 
Schleinitz, Pr. Allerdt und Kreis⸗Chirurgus Mül⸗ 
ler ohne Zeichen eines Kampfes ſanft entſchlieſen. 
Bis auf weiteren eingeholten Befehl Sr. Königl. 
Mäjeftät iſt die Leiche des hohen Verſtorbenen in 
verwichener Mitternacht, getragen von 12 Unter⸗ 


offizieren des 1aten Infankerie⸗Regiments und be⸗ 5 


gleitet von ſeinem mehrerwähnten Gefolge, von 
dem Konſiſtorialrath Romberg, Regierungs⸗Prö⸗ 
ſidenten von Schleinitz, Regierungs⸗Baurath Obuch, 
in das Regierungsgebäude gebracht und in deſſen 
Saal auf einem Katafalk in würdigem Trauer⸗ 
ſchmuck aufgeſtellt worden. Ein Stabsoffizier und 
ein Capitain halten die Trauerwache und täglich 
wird viermal eine Stunde lang geläutet. 
Magdeburg, den 16. Juli. 4 5 3.) Von 
neuem it” Bench des Eiſenbahn⸗Netzes, das 
den Weſten Deutſchlands mit dem Oſten verbin⸗ 
den ſoll, vollendet. Geſtern iſt der Schieneuweg 
don Magdebürg über Oſchersleben nach Halber⸗ 
ſtadt und nach Braunſchweig durch eine ſolenne 
Erbffnungsfahrteingeweihet; mit heute beginnen 
die en eren nz ige. Am 21. März v. J. 
eſchah der erſte Spatenſtich auf der Magdeburg ⸗ 
i Halberstädter Bahn und nach noch nicht 06 8% 


den 22ſten Juli: 5828 Perſonen. 8 


Monaten iſt die Bahn bereits gang vollendet; 
auch die von der Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Regierung erbaute Bahnſtrecke von Oſchersleben 


nach Braunſchweig iſt in ziemlich gleicher Zeit⸗ 
friſt gebaut, und auch ſie konnte geſtern ſchon dem 


Verkehre übergeben werden. 


Daſſeldorf, den 15. Jul. (Bof. g.) Ra 
nonikus Benzing, der neue rheiniſch⸗ jüdiſche 


O'Connell, hat einen ſchönen Triumph gefeiert 
And den Antrag für die Emancipation der Juden 
von dem verſammelten Landtage beinahe einſtim⸗ 
mig erwirkt. Die Rheinpreußen benutzen die von 


dem hochherzigen Könige geſchenkte Freiheit ganz 


des hohen Königs würdig, indem ſie die Freiheit 
der Brüder, auf denen noch Schmach und Verach⸗ 


tung laſtet, erbitten, indem ſie dieſelben zu ſich 


aufziehen. ar 
„(Dorfz.) In Norwegen beſteht ſeit alter Zeit 


das Geſetz, daß jeder, der zur Römiſchen Kirche 
g übertritt, ſoſort das Land verlaſſen muß. In 


neuerer Zeit haben ſich eine ziemliche Anzahl 
gatholſten im Lande angeſtedelt und find bei der 
Regierung um Duldung und Cultusfreiheit einge 
kommen. Der König übergab das Geſuch dem 
Landesbiſchof und der theologiſchen Facultät zu 
Chriſtianſa zur Begutachtung. Beide erklärten 
ſich dahin, daß dem Geſuch entſprochen werden 
möchte, doch unter der Bedingung, daß keine un⸗ 
erlaubten: Mittel angewendet werden dürften, 
ebangeliſche Chriſten zum Papſtthum hinüber zu 
ziehen. . N 


Die Hitze war in voriger Woche in Paris fo 


groß, 9 das Asphaltpflaſter in Trottoirs anfing 
d 


o ſeſt an dem flüſſigen Harz, daß fie dieſelben 


u ſchmelzen. Einer Dame hafteten die Schuhe 
| Stich laſſen und in bloßen Strümpfen ihr 


85 7 
eil in der Flucht ſuchen mußte. Ob ſie die 
Ekupfe gerettet, wird nicht berichtet. 83 7 


Berlin - Stettiner Eitenban. 
Sektion Berlin⸗Angermünde. 


Frequenz in der Woche vom 4 5ten bis eiaſchllehlich 
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Baromerer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


8 Morgens Mittags Abends 8 
Juli. e Abe 42 Uhr. I 
Berometer in 723. 1.336,98“ | 330,27 329,92 
Pariſer Linien al 30,2% 382, 52 

5 Biss N 2% 


auf 9° reduzirt. > EI rel 
& ermometer 2785 ＋ 10.0% A A 
nah, Raum | 


. Ankunft in Berlin; Abends 10 libr 10. 


Berlin ⸗ Stettiner" Eiſenbahhn. 
e BR dt mr 
J. Perſonenzüge zwiſchen Berlin und Angermünde. 
n 


Abfahrt täglich: 


von Angermünde 30 2 30 
von Neuſtadt ar 25 3 28 
von Bieſenthaoal % 45 3 5 
Don Berik: d, 107 


Ankunft in Berlin Morgens 8 uhr 45 Min. 
Ta AR Nachmitt. 4 % 45 „ ern 
| Vorm. Abends 
br] Min üer De 
pon Berling 10 15 é 3 
„von Ber nan 10% 55 280 
„on Bieſenthall 11 15 9 0 
von Neuſtadte un. 11 40 7 58 
Ankunft in Angermuͤnde Mittags 12 Uhr W Min: 
.. MR. et 
H. Perſonenzöge nur zwiſchen Berlin und Neuſtadt⸗Ew. 
5 i Morg. 
br! Wein 
Du ei ren 8 
von Berila ß 8 
von Deal EEE ‚fe ee, 
Ankunft in Neuſtadt: Morgens 7 uhr 19 Min. 


Abfahrt täglich: 


Abfahrt täglich: — 


Abfahrt taglich! 
von Neuſtadt⸗ Ew 8 = 


von Bieſenthal . nme ö 
Fienn 8 8 k 


II. Güterzüge zwiſchen Berlin und Angermzalde. 
Arxkbfabrt taguch: 


265155 5 Abr Din 
von Angermünde 6 
{ Von Nelftadt: 5 . ee eee 
von Bieſenthal x e 

von Bernau e 20) Ne Al 
Ankunft in Berlin; Vormittags 9 Uhr 20 Min - 


Aͤbſabrt taglich! 


von Berlin 


„ Nodes 


Mit den Güterzügen werden auch Perſonen in Wa, Auf ein. rößeres Gut, eine halbe Tagereiſe ven 
gen III. Klaſſe befoͤrdert. W Stettin, wird zu Michaelis d. J. eine thätige, in allen 
An die Dampfwagenzuͤge ſchließen ſich an: die täglich Wirthſchaftszweigen erfahrene Wirthſchafterin unter 


al 
dreimal courſirenden Poſten zwiſchen Neuſtadt und vortheilhaften Bedingungen geſucht. Näheres zu er⸗ 


reyenwalde und die täglich zweimal tourſirenden fragen am Roßmarkt No. 760, 1 Treppe hoch 
e e ee und Stettin und An, f Fine 8 e anal forih, auch die er⸗ 
* BE ee EEE orderlichen Kenntniſſe beſitzt, um Kinder bis zum zehn⸗ 
Das Direktorium ee Eiſenbahn. en Jahre in den gewöhnlichſten A na An 
a B een. terrichten zu koͤnnen, findet zu Michaelis d. J. in mei⸗ 


i „ „e Polytechniſche eſellſchaff 8 ner Familie freundliche Aufnahme unter annehmlichen 
Die naͤchſte Verſammlung derfelben findet ; Bedingungen. Hierauf Reflektirende werden e 


Per den 27ſten Juli, 61 uhr Abends, ſich, unter Einreichung. ihrer Atteſte, recht bald bei mir _ 


Der Vorſtand. zu melden. N 8 
Wuſſow bei Naugard, den 22ſten Juli 1843. 
Der Rittergutsbeſitzer v. Dewitz. 


N 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
f Beka aut machung. 5 e — 
Am 22ſten v. Mts. iſt in dem Parnitz⸗Strome ein Ein gewandter Burſche wird zur Aufwartung von 


ans 22 ſichtenen und eichenen Balken beſtehendes Holz einer Herrſchaft geſucht, und kann ſich in der Zeikungs⸗ 


floß geborgen worden. — z Expedition melden. 
Der bisher nicht ermittelte unbekannte Eigenthuͤmer In einem Reſtauratlons-Geſchäft einer geſchloſſenen 
desſelben wird hiermit aufgefordert, ſich bei der unter, Geſellſchaft wird zum ſſten Oktober eine tüchtige mit 


zeichneten Behörde zu melden, fein Eigenthumsrecht guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin geſucht. 


gachzuweſſen und das Holzfloß gegen Erſtattung der Auskunft darüber ertheilt die Zeltungs⸗Expedition. 


4 P d 2 ; en. 2 2 5 5 
bai emen eee eee ne Eine ſittlich gebildete Demoiſelle von geſetzten Jah⸗ 


Stettin, den 19ten Juli 1843. r 
tine öniali lizei Direktion. rey ſucht ein anſtaͤndiges Engagement in der Stadt 
R oder auf dem Lande. Nähere 3 Uskunft ertheilt gefaͤl⸗ 


Verlo bungen. ligſt Frau Aſſeſſor Malbrane, Johanneshof No. G. 


Unfere am 23ſten d. Mts. vollzogene Verlobung bes Be 7 EEE 
ehren wir uns ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit Fuͤr ein Material⸗Waaren⸗Geſchaft nach außerhalb 
ei 3 Aa wird ein Sohn ae Eltern als Lehrliug geſucht. 


ergebenſt anzuzeigen, b 8 0 . . 
Emilie Prahm, geb. Kafelow. Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind gr. Oderſtraße No. 1 
5 W. F. Wokerſien. „ Comptoir abzugeben. Fr 
Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter Thereſe Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 


mit dem Schiffs» Gapitain Herrn C. L. Kunow, be 


ehre ich mich Freunden und Verwandten ſtatt beſon⸗ Daß ich meine Wohnung von der Baumſtraße noch 


derer Meldung hierdurch ergebeuſt anzuzeigen. dem Altböterberg No. 884, parterre, verlegt habe, zeige 
Grabow, den 23ſten Juli 1843. ER, ich ergebenſt an. e M. Reinecke, 
5. S. Leedig, Schiffs⸗Capitain. 5 Seidenwaäſcherin. 

nt bin dungen. 5 Ein Unkerquartier von 3 bis 5 Stuben wird geſucht 


‘ 


Die heute Nachmittag erfolgte ſchwere aber glückliche un wolle man Adreſſen mit Angabe der Miethe in 


Entbindung meiner geliebten Frau Roſalie, gebornen r Zeitungs Expedition abgehen. 
Droyſen, von einem geſunden Knaben, beehre ich x 1 3 Be ee RER 
mich Freunden und Verwandten ſtatf beſonderer Mel. Zur Anlage einer Reſtauration oder Uebernahme 
bung hiermit ergebenſt anzuzeigen. ; - einer bisherigen Gaſtwirthſchaft wird ein Parterrelokal 
Stettin, den 23ſten Juli 1843. ; geſucht. Adreſſen unter Z. 36 nimmt die Zeitungs⸗ 

f Haſſelbach, Regierungs⸗Conduckeur⸗ Expedition an. x N 

8 af ef et Eine Wohnung in einer freguenten Gegend der Stadt, 
Den heute Morgen 10 Uhr nach langen Leiden er⸗ beſtehend aus einem geräumigen Laden oder Zimmer 
folgten ſanften Tod ihrer Mutter und Großmutter, nebſt 2 Nebenzimmern und Küche, parterre, außerdem 
. Flies, zeigen ihren Freunden, um ſtille noch 4 Zimmer in einer andern Etage, Keller und 
heilnahme bittend, ergebenſt an | olzraum, wird zum Affen Auguſt geſucht. Darauf 
ER Bertha Hartmann, geb. Flies. Reffektirende belieben ihre Adreſſe unter M. in der 
Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. Zeitungs⸗Expedition abzugeben. ? 

Marie Streicher, und J als Enkel. Fuͤr Zahnpatienten bin ich des Vormittag 
B . bis. 1 des e Br „a a in 
„ er 5 1 2 8 8 meiner Wohnung, im Haufe de potheker Herrn 

Ein Lehrling der Lithographie und ein Lehrling der Riedel (oberhalb. der Schubſtraße), zu treffen. ? 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


— — 9 


0 


eintreten bei = 5 I RER — — 
; Ferd. Müller & Co,, Börsengebäude. Capt. Aſander vom Schwediſchen Barfıchiffe Helene, 
Ein ordentlicher, nicht zu junger Laufburſche findet warnt Jedermann, einem von feiner, Schiffsbeſatzung 
ein gutes Unterkommen bei . etwas zu bergen, indem er für ſolche Schulden Feine 
ETF ©. Schwarzmannseder... Zahlung leiſten wird. 5 / 


7 5 0 — 


Von der Direktion der Deutschen Lebens- Versiche- 
rungs-Vesollschalt in Lübeck ist uns so ehen der 
vierzehnte Jahres- Bericht üher den Geschältsgang 
„giesgs Instituts vom Asten Januar bis Ende Dezember 
1842 eipgesaudt worden. Indem. wir dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniss bringen, bemerken wir, 
dass Exemplare desselben, so wie auch zu nenen 
Versicherungs- Anträgen; kostenfrei bei uns und bei 
den Herren er 
Wm. Schweicker in Demmin, S 
Win. Kalbersberg in Prenzlau, 
Carl Ploetzer iu Pasewalk, 
A. Marius in Swinemünde, 
A. W. Franz in Greittevhazen, 
. Droysen in Greitswnld ,,. 
Tuaud und Stactgerichts-Aetuarius Quandt in 
RR Cammin, ? 5 
J. J. Buchholtz in Ueckermünde, 
G. G. Kettritz in Anclam, 
II. W. Steinfeldt in Schwedt a. O.; 
. W. Futzle in e 3 
‚ Bürgermeister M NE atow, 


5 


J. F. Paeple in “fralsun 

. T. Vogel in Cöslin, EN 
Bürgermeister H. MHeibler in Könlgswalde. 

uin Empfang genommen werden können. 
Stellin, den 2lsten Juli 1843. 

5 . Wendt & Comp. 


Daß ich meine Wohnung von der Baumſtraße nach 
dem Altböterberg No. 884 verlegt babe, zeige ich erge⸗ 
benſt an. Wilh. Reinecke, x 
TEN Zinn, und Blech Lackſrer. 

3 g 20 Thlr Belohnung r 
fiche re en u, der mir den Thater, »welcher 
in der Nacht vom 20ſten auf den Afſten d. ö 
rothe Laterne uber der Hausthüre mittelſt eines Stein⸗ 
wurfes zertrümmert hat,« in der Art nachweiſet, daß 

ich ihn gerichtlich belangen kann. „5 
N Franz Franke, ee 
Gefchäftsführen der Grünthaler Bierhalle. 


Ich erſuche diejenigen, welche Pfaͤnder länger als ein hal⸗ 
des Jahr dei mir niedergelegt und die üblichen Pro⸗ 
zente nicht bezahlt haben, entweder ihre Pfänder ein⸗ 
zulöoſen oder die Zinſen zu berichtigen, widrigenfalls 
ich dieſelben gerichtlich verkaufen laſſe. / 
Hufnagel, Pfandleiher. 


Bekanntmachung. 


j geladen werden. Die Bedingungen, 


Biken abſchriftlleh zu 


1 


x 
* 2 ja 


Kur- und Neuwärk. Schuldversehreib. .., 
Berliner Städt⸗Obugstlonga WR 


M. meine 


Verloren. 


Lm Freitag den 2iſten d. gegen Abend iſt auf dem 


Wege von der Küpfermühle nach dem Koͤnigsthor ein 


ſeidener Damenſhawl, weiß, rob und gruͤn karrir, 


verlorengegangen; der ehrliche Finder erhält bei Ah, ö 
gabe desſelben Heumarkt No. 45 eine angemeſſene 


Belohnung. 


Hierdurch beehre ich inch ergebenſt anzuzeigen, robe 
ich das unter der bisherigen Firma Adolph Hir ſch⸗ 
feld e Comp. beſtandene Mode, und Manufaktur 
Geſchaͤft nebſt Activa käuflich übernommen babe und 
foiches unter der Firma E 

I Aren & Com pp. 
fortſetze. 


Das der vorigen Firma geschenkte Vertrauen bitte 


ich mir nicht zu entziehen, und werde 44 folches durch 


ſolide und reelle Behandiung zu erhalten ſuchen. 
8 BR: „% 


In der Bau, und Breitenſtraßen Ecke No, Hal, ehe 
Treppe hoch, iſt eim Fortepfand bil i; zu vermisthen. 


en, 
Preuss, ‚Cop 


Fonds- und Geld- Cours. f 


Berlin, Toll 24: Juli 1843. 


Staats- Schuld- Sch-ie 55 
Preuss, Engl. Cbli, tiones 30. 
Prämlen-Sebela- dor Secband!. 


„ Diuziger d. N 
Westpreuss! Pfaudbrie fo 4 
Grosslierzogi. Pogensche Paandbiiefo . ,. 1 x“ 
do, do. do. > 3 
Ostpreussinaho , „0. N 
Pommersähe 4d — 
Kar- end Nonärkieie de., . 
Sehleaiscbe 430% | 
7087 2 2 
„Gold cl narcooaga — 
Fr iedricbgd » m. se naänn 0 Bo 
Andere Goldmänzen,& 5 Thlr. ˙ bi’ 
Dlisoonto EEE Erd 
ee i 7 


do. vi 


F 


1.5 
4 
77 BR 4 
Berllu-Aubalt. Debn — 
dan“: do "Prior.-Aktien are = 4 
" Dümselii-Elborf, Elea. 0° 5 2 
do, do, Prior-Actln 4 952 — 
Aheiulsebe Elaenha hn 5177 76 
dd, Priop-Actlen an... 4 96 
erho- Fraakförter Eiseupdn .... 5 1265 | — 
ad, de. Pier Actien 4 — 100 
ber- Sellesische Elsenbabu . . . 5 
Berlis-Stottlaer Risen babe Litt.- A. „ 
J 
do, as, ae, abgestempelt. — BB; 


P 


Beilage zu Ro. 89 


- Kiterarifche und Zunft: Anzeigen. 

Bei Hendeß in Stargard, Bunslow in Neubran⸗ 
denburg, Duͤmmler in Neuſtrelitz, ſo wie in der Unter⸗ 
zeichneten iſt zu haben: ; 

Das Ganze 


der . 
Kartenſpiele, 
als: Solo, l' Hombre, Boſton, Whiſt, Mariage, Pha⸗ 
rao, Roulette, Lotterie, Pochen, Rabouge, Treſette, 
Miket, Gilet, Tarok, Caſino, Bluͤchern, Napoleons⸗ 
Patience, Alliance, Imperial, Baſſadewitz, Commerce, 
Elfern, Heiraths⸗ und Spekulationsſpiel u. fi w. 


nach den allgemeinen Regeln und Geſetzen auf die 


leichteſte Weiſe ſpielen zu lernen; nebſt Kartenkunſt⸗ 
ſſtuͤckchen, Karten⸗Orakel und Kartendeutungen. 
Von G. v. Enther. 184 Seiten. Preis 20 fgr. 

er. St allen Kartenſpielern zur leichten Erlernung 
der obigen Spiele zu empfehlen. 


F. H. Morin sche Buchhandlung, 


‚son Saunier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Im Verlage von G. P. Aderhol in Breslau iſt 
fo eben erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Die fruͤheren und gegenwartigen 


Verhältniſſe der Juden 


in den ſaͤmmtlichen Landestheilen 


5 Er des Se 
Preußiſchen Staates; 
eine Darſtellung und Reviſion der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über ihre ſtaats⸗ und privatrechtlichen Zu⸗ 
ſtaͤnde. Mit Benutzung der Archive der Miniſterien 
8 des Innern und der Juftiz. . 
; „ ; 
Ludwig von Rönne, 
Kammergerichtsrath, 
un 8 
Heinrich Simon, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſorr. 
a 34 Bogen. gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 
Es wird dem Publikum ein Werk uͤbergeben, wel⸗ 
ches in Betreff diefer Zeitfrage Epoche zu machen geeig⸗ 
net iſt. Die Herren Verf., zwei bekannte Preußiſche 
‚Suriften, weiſen in dieſer Schrift, welche die betreffende 
Geſetzgebung vollſtaͤndig und ſyſtematiſch darſtellt, aus 
Her hiſtoriſchen Baſis entwickelt und in ſtaatsrechtlicher 


Beziehung kritiſch beleuchtet, vollſtändig nach, daß die 
einundzwanzig Geſetzgebungen und Verfaſſungen, welche 


in den verſchiedenen Landesthellen des Preußſſchen 
Staates in Betreff des Judenweſens gelten, ſowohl in 
ſich, als durch dieſen Mangel an Einheit in offenem 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
; Vom 26. Juli 1843. 55 1555 


| ; 
Kontraſte ſtehen mit den Forderungen der Zeit, wie 
mit dem Staatsprinzipe Preußens. Es ergſebt dieſe 
Reviſion der Beſtimmungen, nach welchen das Juden⸗ 
weſen verwaltet wird, ein auffallendes Reſultat ruͤck⸗ 
ſichtlich der mangelnden geſetzlichen Grundlage 9 
Kategorien derſelben. e 
Das Vorwort des Werkes ſchließt mit dem Wunſche, 
daß dieſe Darſtellung der verſchiedenartigſten Geſetz⸗ 
gebungen und daraus entſtandenen verwickelten Ver⸗ 
haͤltniſſe recht bald eine antiquirte werden moͤge durch 
ein Geſetz, welches dem Entwickelungsgange des Preu⸗ 
ſiſchen Staates gemäß ſei, daß Preußen auch in dies 


ſer Richtung ſeinem hohen Berufe gehorchen moge, 
E. H. Morin’sche Buchhandlung. 
8 (Leon Sannier.) Be] 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


u 


In der Buchhandlung von 


Ferd. Willer&0o., 


a 3 in Stettin, im Börsengebäude, 
iſt zu haben: 5 a 
Unterhbaltendes 


Univerſal⸗Brimborium, 


Die Tonne der naͤrriſchen Weisheit. 


. Herausgegeben von F. Harth. 1 Ö 
Mit Driginal:Beiträgen bewährter Schriftſteller und 
Carricaturen Bazar von F. E. Moll. 
In 8 ſauber brochirten Heften, 35 ſgr. 


= Die Subſeribenten erhalten Belanges Kira eneh 


Kunſtblatt: „Napoſeon bei Waterlod ‘als Prämie. 
Fuͤnf Hefte ſind bereits erſchienen, und werden die 
raſch nachfolgenden 3 Hefte den 5 erſchienenen an le⸗ 
bendiger Laune und aͤchtem Volkshumor nicht nur nichts 
nachgeben, ſondern es wird denſelben durch den vom 
Herausgeber gewonnenen Beitritt noch einiger weit ver⸗ 
breiteter, gegchteter Nainen ein erhoͤheterks Interoſſe 
verliehen werdan.“ Auch hat Herr M. G. 
Saphir nicht allein die Dedication des „Brim⸗ 
boriums“ auf eine fuͤr den Herausgeber fehr ehrenvolle 
Weiſe angenommen, ſondern daſſelbe auch mit Bei⸗ 
traͤgen zu beehren verfprochen. : 
“2 @erichtlihe Dorladungen. =. 
Edietal, Citation ’ 


＋ 7 7 2 ; 


der an dem Gute Regezow berechtigten Agnaten des 


». Buggenhagenſchen Geſchlechts und anderer an die⸗ 


ſem Gute etwa zu Lehn berechtigten Geſchlechter, fo 
wie der ſonſtigen etwanſgen unbekannten Real⸗ 
8 Praͤtendenten 

Das in Vorpommern im Uſedvm Wollinſchen Kreise 

belegene v. Buggenhagenſche Lehugut Negezom foll auf 

den Antrag einer Mikeigenthuͤmerin, der Ehegattin des 


Regierungs 2 Chef B Praͤſidenten und = Ober Rechnungs: 


Kammer Direktors: Heuer, Helene Juliane Henrſekte, 


gebornen v. Reichenbach zu Potsdam, Behufs der Aus⸗ 
einanderſetzung mit ihren Geſchwiſtern zur Subhaſtation 
geſtellt werden. In Gemaͤßheit der Verordnung vom 
1tten Mai 1839 werden daher ſaͤmmtliche Agnaten des 
v. Buggenhagen Geſchlechtes, imgleichen anderer an 
diefem Gute etwa zu Lehn berechtigten Geſchlechter, fo 
wie alle etwanige unbekannte Real⸗Uraͤtendenten hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
vechte, namentlich des Revocations⸗Rechts und des pe 
“ neheir taxae, fo wie zur Anmeldung ihrer Real⸗An⸗ 
ſprüche auf den 255 : i 

lſten Dezember 1843, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Deputirten, g un von 


Patdelß, angeſetzten Termin in unſerm Geſchaͤftslokale 


entweder perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht und 
Informakſon verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu ihnen der Juſtezrath Zitelmann, Die Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien Calow, Trleſt und Lenke vorgeſchlagen wer⸗ 
denz zu erfcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden. Bei 
ihrem Ausbleiben haben, dieſelben zu gewärtigen, daß 
ſie mit ihren fämmtlichen Lehnrechten und allen ihren 
etwanigen Real⸗Anſprüchen an das bezeſchnete Gut Re⸗ 
gezow werden präkludirt, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt und das genannte Gut 
in Anſehung der unbekannten Agnaten für ein Allodium 
wird erklaͤrt werden. a Sehe 

Stettin, den 27ſten April 1843. IS 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 

„ Dellemaun )“. 3 
S ubhaſt ationen 

Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Loitz thun 
kund hiemi tt \ 
x idee zur Coneursmaſſe des Kaufmann Fer⸗ 
dinand Leopold Wolber hieſelbſt in der Langenſtraße 
sub. No. 20 belegene Wohnhaus mit Speicher, Brau⸗ 
haus, Stall, zwel dazu gehörigen W er, einer Krebs⸗ 
und einer Neuwieſe, ſo wie einem Hausganten, oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend werkauft werden. Zur Abgabe der 
Gebote ſtebhen Termine auf MIR 

„den (ten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 

den 15ten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 

den 28ſten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 

vor Rath in Curia hieſelbſt an, und werden Kauflieb⸗ 
haber zu dieſen Terminen mit dem Bemerken einge⸗ 
läden, daß die Bedingungen, unter denen der Aufhot 

e TE ln folfen, 
Datum Loitz, den 27ſten Juni 5 
x a 5 h Buͤrgermeiſler und Rath 


s * A uk tien eme 
Donnerſtag den 27ſten d. M., Vormittags 
ſollen im Speicher No. 57 hier gebrauchte 


omptoirs 
Pulte und Seſſel, Korn⸗Siebe und Klappern, mehrere 


Anſetz⸗Tiſche, Bücher, Fenſter und einige andere Ge⸗ 
gelbe 00 den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden, ERS : \ 


1 ; 

„ An to n. 3 
20 Ballen Sumatra Pfeffer I u 

ſollen am Mittwoch den 20ſten Fuli, Nachmittags drei 


Ubr, im großen Packhofsmagazi in Auktion verkauft \ 


werden. 


9 uhr, 


geben werden. 


Am Dienſtag den ſten Auguſt, Nachmittag 3 Uhr, 
werde ich durch den Makler Herrn Büttner 


firafie No, 59 b. etwa \ ® 
800 Brode wenig beſchaͤdigte ord. Raffinade 


für fremde Rechnung meiſtbietend verkaufen laſſen. 


Altguſt Lindau. 
Dienstag den Isen August, Nachmittags 3 Uhr, 
sollen circa 50 Brode elwas beschädigter Holländ. 


Käse Speicherstrasse No, 59 P. in Auction verkauft 
Werden. 5 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. i 


Die Erben des hier verſtorbenen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Raths von Wedell beabſichtigen die ihnen zugehorigen, 
zu Buchholz sub No. 22 und 33 belegenen, ehemals 
Fechtnerſchen Erbpachts-Ziegeleis und Toͤpferei-Grund⸗ 


ſtücke im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den 


Meiſtbietenden zu verkaufen. Zur Annahme der Ge⸗ 
bote iſt ein Termin auf den 30ſten Auguſt d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Buͤreau angeſetzt, zu wel⸗ 
chem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
die Beſchreibung der Grundſtücke und die Verkaufs⸗ 


Bedingungen auch vor dem Termin bei mir eingeſehen 


werden koͤnnen. Stettin, den 17ten Juli 1843. 
2 Der Juſtiz⸗Rath Zitelmann. 

1 ct Verkaufen 

In einer großen Stadt Mecklenburgs, auf der Chauſſee 
nach Berlin, Stralſund und Wolgaſt, iſt ein in beſter 
Nahrung ſtehender Gaſthof, mit 13 heizbaren Stuben, 
2 Kellern, Staͤlle zu 104 Pferden, Land, Wie ſſen, Gaͤr⸗ 
ten, Scheune, todtes und lebendes Inventarium, Brau⸗ 
und Brennerei-Geräthſchaften, für 7800 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Die Hälfte des Kaufgeldes darf nur ausge⸗ 
zahlt werden. Die Gebäude ſind vor 2 Jahren neu 
und elegant erbaut. Nur 1 5 Selbſtkaͤufer wollen 
gefaͤlligſt ihre Adreſſen unter 
Expedition abgeben. 

Zu beachten. EEE 


In einer bedeutenden Stadt Mecklenburgs, auf der 


Chauſſee nach Berlin, iſt aus freier Hand ein Haus 
nebſt Seitengebaͤude, Stallung, Gärten, Wieſen und 
Land ſofort billig zu ele Unt Die Lage des Hauſes 
fowohl als deſſen innere Einrichtung eignet ſich vor⸗ 
zuͤglich zu einem Korn⸗Geſchaͤft, oder zur Anlegung 
einer Bier- oder Eſſigbrauerei, welche Branchen im 
Orte noch nicht betrieben werden, obſchon die Renta⸗ 
bilitaͤt nicht bezweifelt wird. — Vom Kaufgelde kann 
nur die Hälfte ſtehen bleiben. Nur reelle Selbſtkaͤufer⸗ 


wollen gefaͤlligſt ihre Adreſſe unter K. 145 in der 


Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


Das Haus in der Fiſcherſtraße No. 1038, worin feit: 
vielen Jahren eine Tabagie beſtanden, ſoll ortsveraͤnde⸗ 
rungshalber verkauft werden, und kann ſogleich uͤber⸗ 
Wittwe Suppli. 


Veraͤnderungshalber beabſichtige ich mein in Bredow 
unter No. 18 ſehr freundlich belegenes Grundftück zu 
verkaufen, und ſind die naͤheren Bedingungen bei mir 
zu erfahren. b Trendelenburg. 

f 23 ER 


Das in Sroinemtinde am kl. Markt belegene eher 
malige Kleinhaͤndler Peter 


peſcher⸗ 


1 


EN 


63 in der Zeifungse ⸗ 


sſche Grundſtück, welches ſehrt 


! 


1 


8 


* 


große Auswahl Peki 


tige ich aus freier Hand zu verkaufen und erfuüche 
Kaufliebhaber, ſich bei mir oder dem Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Ehrhart in Sſofnemuͤnde zu melden. 

tettin, den 2öſten Juli 1843, 11 85 
a Eggebrecht, Bank⸗Veamter, 
große Wollweberſtraße No 553. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Durch juͤngſte Frankfurter Meſſe iſt mein a 
Tuch⸗, Wollen⸗ u. Manufaktur⸗ 

Waaren⸗Lager 
wieder volfftändig affortirt und empfehle ich das 


0 ſelbe 
dem geehrten Publikum zu ſehr billigen Preiſen. 
Simon Wald, Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 


geräumig und zu, jedem! Gheſchäft paſſennd iſt, beahſich⸗ 


+ 


0 far. pr. d. wirklich echten fetten Shea 
e . rue Schweizer Muse 
in Btoden von 1 bis 4 Pfd. 4 ſgr. pr. Pfd., 
fetten Wanziger Hase; in Broden billiger, alle 
Sorten f. Lidmeure, f. doppelte und einfache 
EPranntweine, rein entfufelt und fchön- 
ſchmeckend, bilfigf bei W. Venzmer. 


FFFFFFCCCCCC 


Aecht Engliſchen Roman⸗Patent⸗Cement, die Tonne 


Auguſt Wichard 8. 
inen Gebinden billigſt 
J. Schwolow. 


a 5 Thlr. bei ir 
Schoͤne friſche Tiſchbutter in kle 
bei ABER 


Meſſinaer Eitronen in Kiffen und ausgezählt, beſten 


frangöfifchen und ſchleſiſchen Champagner, ingleichen 
gute rothe und weiße Weine in Gebinden und Bout, 
div. Sorten Cigarren in 4 und 1 Kiſten, ſo wie ei⸗ 
nen großen eiſernen Waagebalken nebſt Waageſchaalen, 
ganze, halbe und viertel Centner⸗Gewichte offerirt bil⸗ 
ligt C. F. Buſſe⸗ Mittwochſtraße No. 1064. 

Funfzig Klafter geſpaltenes gefundes kiefern Stub⸗ 
600 Stettin an der Chauſſee bele⸗ 
en, ſind billig zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt 
er Getreide⸗Maͤkler Kreutz, Laſtadie im Gaſthof zum 
Pommerſchen Haufe wohnhaft. 3 

Ein Magagoy ift mit Bauer billig zu verkaufen. 
Den Verkaͤufer erfährt man in der Zeitungs⸗Expeditſon. 
Leere Faͤſſer und Kiſten in allen Größen hat 
jederzeit billigſt abzulaſſen . 

„D. Schwarzmannseder. 

Buchen, eichen und fichten Klobenholz verkaufen im 
Auftrage billigſt G. F. Knacke's Erben, 

Wir empfingen vorzüglich ſchoͤn: f : 
Cigarren, Varinas und Portorico 

in Rollen, Tabacke, 

und empfehlen dieſe, ſo Bien ſaͤmmtlichen Waa⸗ 
ven, Weine, Liqueuxe ze, billigt ; ; 
ee 3 25 G. F. Knacke's Erben. 

Rafſinirten Stärke- Syrup in guter haltharer 
Waare verkaufen zu Bo Preise 

| Dobel & Eickhoff. 

3 Rolfen-Barinas-Canafter, vorzüglich ſchoͤn, in ganzen 
Rollen das Pfund 15, in einzelnen Pfunden 16 
ſgr., bei C. Mäntzel, Kohlmarkt Ro. 433. 


Es haben ſich mehrere Artikel angehaͤuft, die, um 
gänzlich damit zu räumen, A tont prix verkauft wer⸗ 
den ſollen. Es befinden ſich beſonders darunter eine 

115 Pariftenne, Trabukas, fowie 
wollene und halbwollene Kleiderzeuge. 
No. 345. 


andere ſehr ſchoͤne 
e Aren & Comp., Breiteſtraße 


5 


K TER Te 


Der gepruͤfte Optikus und Mechanikus Herr X 
Julius Aiſchmann aus Coblenz (hier im Gaſt⸗ £ 
1 10 zu den, drei Kronen, parterre, in der Brei⸗ X 
% tenftraße) hat die Guͤte gehabt, mir fein reichhal⸗ 
tiges Lager in optiſchen und phyſikgliſchen Inſtru⸗ 
* menten zu zeigen. Es find dieſe ſaͤmmtlich vor⸗ 
trefflich gearbeitet und zeichnen ſich die Glaͤſer z 
1 durch hoͤchſtſorgfaͤltige Schleifung und Politur 
4 aus. Insbeſondere iſt auch zu bemerken, daß Herr z 
„ Aiſchmann mit ſeltener Kunſtfſertigkeit die Augen⸗ ? 
* fehler derer, welche ihn befuchen, zu beurtheilen : 
und paſſende Glaͤſer für ſie auszufuchen verſteht. £ 
Stettin, den 2Alten Juli 1843. er 
ae Dr. Köͤlpin, Geh. Medieinalrath 16 
Mit vollkommener Ueberzeugung beſtaͤtigt das 
om Herrn Geheimrath Dr. Koͤlpin Geſagte 
Dr. Schar lau. 
Stettin, den Adften Juli 1843. 5 
Dem Vorſtehenden kann ich nach genommener 2 
Prüfung aus völliger Ueberzeugung nur beipflich⸗ $ 
ten. Stettin, den Zäften) Juli 1843. 5 
{ ; Dr. W. Otto. r 
Der Optikus Herr Aiſchmann hat mir die zu & 
einer reichlichen Auswahl optiſcher und phyſi⸗ 
* kaliſcher Inſtrumente verwendete Glasmaſſe zur 2 


* 
* 
* 
* 
* 
a 
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* 


iS 


* 


ln 


dn 


2 Beurtheilung vorgelegt, und halte ich mich zu der 


2 Verſicherung berechtigt, daß die daraus angefer⸗ \ 
z tigten Glaͤſer an Reinheit und Farbenloſtgkeit von $ 
x den bisherigen derartigen Prodnctionen nicht uber 
+ troffen worden find. 5 5 
Stettin, den 25ſten Juli 1843. 

75 . Ritter, Medizinal⸗Aſſeſſor ic. 
NB. Noch bis naͤchſten Montag wird der Op: 
tikus Aiſchmann aus Coblenz feine Inſtrumentek 
und Augenglaͤſer aller Art er im Gaſthofe zu? 
den drei Kronen, parterre,) zum Verkauf aufge, * 
ſtellt laſſen. Nur auf Verlangen kommt er in 
die reſp. Wohnungen. . g 2 
NEN O NN INT EEE NIN NN eee 
Spazierſtogg gg 
von vorzuͤglicher Güte in bedeutender Auswahl und 
uͤberaus wohlfeil offexirt Auguſt Büttner. 


Reinschmeekender Java und Portorico 
Caffee, à 6, 7, 74 und 8 Sgr. pr. Pfd, 
echter Zucker-Siederei-SyFrop; 3 kr. 
en tue ,,,, CM 
Zucker in Broden billigst, - 
Caroliner Reis 2, 21 und 3 ser. pr. Pfd. 
ei 8 
Hleinmann et Vincent 
kl, Domstrasse No. 691. 


* 


* 
* 


N e 


b 


* 
Mn 


> 


4 for. pr. Pfd. beſten fetten Wanniger 
. in Broden billiger. 
a N Julius Lehmann. 
Eiſenbahn⸗Liqueur, a Quart 8 far. angenehm von 
N e en Schwarze & Rofe. 
Etwa 30 Reit- und Wagenpferde ſtehen am 28ſten 
und 30ſten d. zum Verkauf im ſchwarzen Adler, La⸗ 
ſtadie No. 220. f 


Sehr ſchoͤne 5 
A 5 Fer größeren Quantitaͤten 


feine Cölner Naffinade in Broden 
billiger, empfiehlt 
Aug., Lindau. 


Ich abe eine Ladung fichten Klobenholz von ausge⸗ 

1 Gute, fo wie eine Parthie eichen Klobennutz⸗ 

olz eee 1 N davon aus dem 
Kahn zu Außerft billigen Preiſen. HET 
Kahn; Robert Philipp, Langebrüdfir. No. 82. 
. wm Königsbier,.f 

Von diesem so sehr beliebten Bier ist wieder ein 
bedeutender Transport eingetroffen und empfehlo 
dasselbe & 14 sgr. pr. F-Fläsche, 30 Flaschen für 
1 Thlr. = 4. F. Ritter, ; 

gr. Lastadie und Speicherstrasse No. 216. 


Derpshtungen. 
Verpachtung einer Obſtnutzung. 
Die dieszaͤhrige ergiebige Obnutzung in dem auf der 
Oberwiek belegenen, der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zuge⸗ 


igen Garten ſoll 5 
en 2ſten dieſes Monats, Vormittags 11 Uhr, 


in dem Eiſenbahn⸗Bureau, große Domſtraße No. 791, 
meiſtbzietend verpachtet, werden, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht bereit liegen. 


3 Vermierbungen. 

Ein freundliches Zimmer mit Möbeln ift zum Aften 
3 = loben Auguſt zu vermiethen Schuhftr. Ro. 863, 

2 Treppen hoch. 5 : 

Eine trockene 

zum Isten August zu 


Waaren-Remise haben wir 
vermiethen. 


A. Engelbrecht & Co. 


of No. 5 iſt eine Unterwohnung von vler 


S Zubehoͤr zu Michaelis zu vermiethen. 


Stuben neb 
Pladrinstrasse No, 101 ist das bisher als Comtoir be- 
nutzte sehr geräumige Zimmer nebst Cabinet, par- 
terre, nach Vorne heraus, zum Isten October e, an- 
- derweitig zu vermiethen. i 
Frauenſtraße No. 918, Parterre, iſt Stube und Ka⸗ 
de vom lſten Auguſt ab zu vermiethen. 
Naͤheres daſelbſt im Comptoir. SE 


Louiſenſtraße No, 731 find 2 Stuben nebſt Küche 
11 0 dem Hofe hinaus, zum Aften 
Auguſt d. J. zu vermiethen, fo wie auch ebendafelbft 
eine Stube nebſt Kammer und Holzgelaß. Näheres 
bei dem Wirth, unten rechts. ne ; 

= ie Ein geräumiger Laden I, 

nebſt Wohnzimmer, 55 1 iſt zu ver⸗ 
e , Re an 

h 0 05 Kleinmann & Vine ent. 


Breiteſtraße No. 411, 2 Treppen hoch, i eine Stube 
nebſt Schlafkabinet und Kammer zum iſten Auguſt e 
zu vermiethen. 2 Bay 
In meinem Haufe No. 20 d. in Grabow find einige 
vollſtandige Quartiere zum iſten Oktober d. J. im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
: 5 — Vollberth in Grabow. 
Ein Laden zu einem reinlichen Geſchäft iſt 
: Krautmarkt No. 1020 zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 98 iſt eine Stube mit Moͤbeln 


ſogleich oder zum 1ſten Auguſt d. J. zu vermiethen. 


Am gruͤnen Paradeplatz No. 535 ik die zweite Etage, 
beſtehend in 6 beizharen Stuben, Schlafkabinet, heller 
Küche, Speiſekammer, Bedientenſtube, Keller, Holzſtall, 
Bodenkammer, gemeinſchaftlicher Waſchkuͤche, zum 1ſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. b 

Ein kleines Zimmer nebſt Kabinet, nach vorne, wel⸗ 
ches jetzt zum ‚Öffentlichen Geſchaft dient, fo wie einige 
Zimmer mach hinten, ſollen nebſt erforderlichem Zube⸗ 
bör, zuſammen oder getrennt, zum Affen Oktober an⸗ 
derweltig vermiethet werden, und find beide Wohnun⸗ 
gen zu einem Comptoir⸗Geſchäft zu benutzen. Das 


Naͤhere erfährt man im Hauſe ſelbſt am Heumarkt 


No. 135, bel Etage. 


Roßmarkt No. 705 iſt eine kleine Stube und Kabi⸗ 
net mit Moͤbeln zum ſten Al guſt zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Hauſe große Oderſtraße No. 19 
ſind mehrere Etagen, beſtehend in 4 Stuben, Kabinet, 
heller Küche nebſt Zubehoͤr, ſo wie im ganzen Vorder⸗ 


bauſe die gewoͤlbte Kellerei zu vermiethen, 


In der Schuhſtraße No. 141 iſt der Laden nebſt 
Wohnung zum iſten Oktober e. zu vermiethen. 


Pommerensdorfer Anlage No. 22 b. iſt eine Some 
merwohnung, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. 
bei Herrn Engelbrecht am Pladrin. 


Heiligegeiſtſtraße No. 334 iſt eine Wohnung von 
drei Stuben, einem Kabinet, heller Küche, Bodenkam⸗ 
mer und Kellerraum, zum Aften Oktober d. J. zu ver⸗ 


miethen. 


Die dritte Etage kl. Papenſtraße No. 314, beſtehend 
aus drei Stuben, Kabinet, heller Kuͤche, Kellerraum, 
Maͤdchenkammer und gemeinſchaftlichem Trocknen der 
Waͤſche, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 378 iſt eine gut moͤblirte Stube mit 
Kabinet zu vermicthen. 


Frauenſtraße No. 911 iſt 3 Treppen hoch ein freund⸗ 


cs 


liches Quartier, beſtehend aus 4 oder 5 Zimmern nebſt 


Das Nähere hierüber iſt zu erfahren 


— 


Zubehör, zum üſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres 


beim Wirkh. Auch iſt daſelbſt ein neues Fortepiano 
billig zu verkaufſen. s 72 91 8 
In der Baus und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 388 ist 
die bel Etage, beſtehend in 5 heizbaren Piecen nebſt 
15 zum tſten 
aͤhere beim Wirth. 


Oktober e. zu vermiethen. Das 
2 2 2225 rn 


